
bei Neubauten – Kommunen oder
Bauunternehmen. Ein Grund da-
für: die neue Parkplatzverordnung.
In vielen Kommunen dürfen neuer-
dings bei Bauvorhaben pro Woh-
nung nur noch 0,75 Parkplätze ge-
baut werden – bei einem Gebäude
mit 24 Wohnungen also nur noch
12 oder 15 Parkplätze. Daher wer-
den dringend Alternativen gesucht,
um das Problem zu lösen.
„Viele Baugesellschaften schla-

gen daher vor, einige Ladesäulen
amWohnkomplex aufzustellen und
zwei oder drei Sharing-Fahrzeuge
anzuschaffen“, so Schonewille. Ein

Ansatz, der auch in Deutschland
helfen könnte, flexible Mobilität
nachhaltig undkostengünstig anzu-
bieten. Erste Projekte seien bereits
in der Planung.
Auch in Deutschland steigt die

Nachfrage. „WeGo Carsharing“ be-
komme regelmäßig Anfragen für
neueWohnquartiereoder großeFir-
men. Willem Schonewille hofft,
dass das Interesse in Deutschland
genauso schnell wächst wie in den
Niederlanden. Er ist überzeugt,
dass Community-Sharing-Angebote
in Zukunft auch in Deutschland
vermehrt genutzt werden.

griff haben. Per App können Kun-
den aus den zur Verfügung stehen-
denFahrzeugenauswählenunddie-
se für bestimmte Zeiträume reser-
vieren. „WirhabenvielWert auf eine
einfache Handhabung gelegt, das
Layout unserer App ist leicht ver-
ständlich“, so Schonewille.
Vor der ersten Nutzung wird der

Führerschein in der App per Scan
überprüft – ohne ist eine Reservie-
rung nicht möglich. Während des
reservierten Zeitraums – auch gan-
ze Tage – können beliebig Stopps
eingelegt werden. Die Autos des
Community Sharing sind gegen
Diebstahl gesichert – ohne Reser-
vierung können sie gar nicht erst ge-
startet, ohneAppnicht geöffnetund
abgeschlossen werden.

Vorteile
Für Willem Schonewille sind die
Vorzüge klar: Kunden müssen kein
teures eigenes Auto kaufen, keine
Steuern oder Versicherung bezah-
len, sich nicht um Inspektion, TÜV
oder Reifenwechsel kümmern. Ge-
rade in städtischen Bereichen, wo
esmit derParkplatzsuche schwierig
werden kann, profitiert auch die
Kommune, da sie weniger Park-
raum zur Verfügung stellen muss.
Zudemwerde das Straßenbild ruhi-
ger – es parken weniger Autos am
Straßenrand.Und in ländlichenBe-
reichen, so die Erfahrung, würden
sich viele Familien für Community
Sharing entscheiden und auf ein
Zweitfahrzeug verzichten – für
Arzttermine oder Familieneinkäufe
zum Beispiel stehe problemlos im-
mer ein Auto zur Verfügung.
Das Modell sei nachhaltiger als

eigene Fahrzeuge, da unnötige
Fahrten eher vermieden werden
(weil gebucht werden muss). Weil
ganz überwiegend E-Autos einge-
setzt werden, biete sich hier eine
Chance, auf Elektromobilität um-
zusteigen, ohne ein teures eigenes

Von Verena Schlüter

Dreis-Tiefenbach. Lange Autoreihen
amBordsteinrand, vielVerkehrund
verstopfte Straßen. Nachhaltige Al-
ternativen zum eigenen Auto sto-
ßen auf immer größeres Interesse.
Innovative Mobilitätskonzepte wie
das „Community Carsharing“ tra-
gen dazu bei. Die Idee dahinter:
MehrerePersonen, die sichkennen,
teilen sich ein Fahrzeug. DasUnter-
nehmen „Invers“ mit Sitz in Dreis-
Tiefenbach liefert die Technologie
für die Autos.

Konzept
Angebote für öffentliches Carsha-
ring, bei denen jeder Zugriff auf die
Fahrzeugehat, gibt es invielenStäd-
ten.Neuundandersbeim„Commu-
nity Sharing“:Ein begrenzter Perso-
nenkreis teilt sich die Fahrzeuge –
zum Beispiel die Bewohner eines
Hauses, einer Straße, eines Wohn-
quartiers.Daherwird diesesMobili-
tätskonzept auch „Quartiersha-
ring“ genannt. „Für vieleLeute ist es
ganz wichtig zu wissen, mit wem
man ein Fahrzeug benutzt und dass
nicht jeder damit herumfahren
kann“, erklärt Willem Schonewille,
Managing Director von der Firma
„WeGo Carsharing“, die entspre-
chende Softwaresysteme entwi-
ckelt. Community Carsharing sei
ein relativneuesMobilitätskonzept.
In den Niederlanden mache WeGo
Carsharing seit einigen Jahren sehr
gute Erfahrungen mit „geteilten
Autos“, so Willem Schonewille:
„Dabei nutzen durchschnittlich 12
bis 15 Personen ein Auto, was etwa
sechs bis acht Autos ersetzen
kann.“ Auch in Deutschland seien
solche nachhaltigen Mobilitätslö-
sungen immer gefragter.
Bei den Fahrzeugen werde zu-

nächst die notwendige Hardware
eingebaut – eine Art Fahrtenschrei-
ber (Blackbox), der alle Vorgänge

Lösung für zu wenige Stellplätze
Nachhaltige Mobilitätskonzepte in den Niederlanden auf dem Vormarsch
In den Niederlanden sei die Nach-
frage nach nachhaltigeren Mobili-
tätskonzepten schon seit einigen
Jahren sehr hoch. Dort gebe es so-
wohl im städtischen als auch ländli-
chen Bereich schon viele solcher
Projekte. „In Deutschland haben
nun auch zahlreiche Baugesell-
schaften diesen Trend erkannt und
integrieren Shared-Mobility-Ange-
bote seit Kurzem bei der Planung
neuerWohnquartiere“, erzählt Wil-
lem Schonewille vom Sharing-Soft-
ware-Anbieter „WeGo Carsharing“.
Man bekomme aktuell viele An-

fragen von deutschen Investoren

KOMPAKT

Spendemacht
Anschaffungenmöglich
Lippe. Die Freiwillige Feuerwehr
Lippe hat mit Hilfe einer Spende
der Sparkasse ein neues Beleuch-
tungssystem und eine Säbelsäge
für ihren Rüstwagen beschafft.
„Bei Dunkelheit ist die Ausleuch-
tung der Einsatzstelle ein wesentli-
cher Faktor“, erläutert Einheitsfüh-
rer Ingo Petri. Die Säbelsäge macht
es möglich, eingeschlossene Per-
sonen schnell zu befreien und zu
retten. „Uns liegt die Sicherheit
der Bürgerinnen und Bürger in
unserem Ort am Herzen“, ergänzt
der stellvertretende Einheitsführer
Matthias Kreckel. Dafür seien Up-
dates der Ausrüstung unerlässlich.
Michael Reinschmidt als Vertreter
der Sparkasse, die 2100 Euro ge-
spendet hat, ließ sich die Funk-
tionsweise der Geräte demonstrie-
ren.

Interviewer für den
Zensus gesucht
Burbach. Auch für Burbach sucht
der Kreis Siegen-Wittgenstein Er-
hebungsbeauftragte für die Volks-
zählung 2022. Für die Befragung
von Haushalten und Wohnheimen
werden noch zahlreiche Interview-
erinnen und Interviewer benötigt.
Die ehrenamtliche Tätigkeit startet
im Mai und erstreckt sich bis vo-
raussichtlich August. Die Erhe-
bungsbeauftragten des Zensus er-
halten eine steuerfreie Aufwands-
entschädigung in Höhe von 700
bis 900 Euro. Bedingungen für die
Bewerbung sind die Volljährigkeit,
eine gute Verständigung auf
Deutsch und ein Immunisierungs-
nachweis.

i
Info:www.siegen-wittgen-
stein.de/zensus

Blutspende
in Gernsdorf
Gernsdorf. Ein Blutspendetermin
des DRK findet am Donnerstag, 10.
Februar, 17 bis 20 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus Gernsdorf statt.
Blut spenden kann jeder ab 18
Jahren, Neuspender bis zum 69.
Geburtstag. Zur Blutspende muss
immer ein amtlicher Lichtbildaus-
weis mitgebracht werden. Männer
dürfen sechs Mal und Frauen vier
Mal innerhalb von zwölf Monaten
Blut spenden. Zwischen zwei Blut-
spenden müssen 56 Tage liegen.
Es gelten die 3G-Regelung und
FFP2-Maskenpflicht.

i
Terminreservierung:
blutspende.jetzt

Netphen

Wilns-
dorf

Burbach

Neun-
kirchen

mit dem Auto registriert. Invers
stellt das digitale System „Cloud-
Boxx“ für die Kommunikation mit
dem Auto zur Verfügung. „Mit dem
digitalen Zugriff auf die Fahrzeuge
ermöglichen wir ein flexibles, ge-
meinsames Nutzen des einzelnen
Autos und tragen dazu bei, Städte
zu entlasten und die Umwelt zu
schonen“, sagtGeschäftsführerAle-
xander Kirn.

WeGoCarsharingbautdarauf auf
und liefert eine Software-Lösung
für Carsharing-Betreiber in Form
einer Smartphone-App. „Wir kön-
nen mit Hilfe der Daten, die die In-
vers-Hardware ausliest, auf unserer
Plattform verfolgen, wo ein be-
stimmtes Fahrzeug steht undwer es
gerade benutzt“, erklärt Willem
Schonewille. Für Community Sha-
ring werden überwiegend neue
Fahrzeuge verwendet – und zu 100
Prozent Elektroautos. Aber jedes
Fahrzeug kann mit der Invers-Aus-
rüstung versehen werden. Ein wei-
teresProjektziel sei aber,CO2einzu-
sparen – da machen E-Autos ein-
fach mehr Sinn.
Community Sharing wird auch

von Privatpersonen organisiert und
betrieben, es gibt aber auch profes-
sionelle Mobilitätsdienstleister, bei-
spielsweise den Hausmeister eines
Wohnquartiers, der die Fahrzeuge
betreut. Dieser kannAnwohner per
App-Einladung hinzufügen, damit
ebennur ausgewählte PersonenZu-

„Wir tragen
dazu bei,
Städte zu
entlasten

und die Umwelt zu
schonen.“
Alexander Kirn, Invers

Michael Reinschmidt von der Spar-
kasse (Mitte) lässt sich von Feuer-
wehrleuten die Funktionsweise der
neuen Ausrüstungsgegenstände
demonstrieren.

FOTO: SPARKASSE BURBACH-NEUNKIRCHEN

Die Blackbox von Invers zeichnet wie
ein Flugschreiber alles auf, was mit dem
Fahrzeug passiert. FOTO: INVERS GMBH

Fahrzeug anschaffen zu müssen.
„Community Carsharing bietet

Vorteile für denNutzer unddieUm-
welt“, betont Alexander Kirn. „Der
Nutzer profitiert von flexibler, kom-
fortabler und erschwinglicher Mo-
bilität, die Umwelt von weniger
Autos und mehr Elektroantrieb.“

Und auch der Aspekt, dass viele
Nutzer sich nicht ein Auto mit
Fremden teilen möchten, sei nicht
zu unterschätzen. „Das gibt den
Menschen das Gefühl, dass es ihr
Auto ist“, berichtetWillem Schone-
wille. „Man weiß immer, wer die
Fahrzeuge gerade benutzt und wer
gestern damit gefahren ist.“ Die so-
ziale Kontrolle sei daher besser als
bei öffentlichem Carsharing, die
Autos seien viel besser gepflegt.
„Unser Angebot wird von den

Leuten sehr gut angenommen, wir
müssen dasKonzept aber unter den
vielen Sharing Angeboten vielseitig
vermarkten, um uns abzusetzen“,
betont Willem Schonewille.

Kosten
Bezahlt werden nur die eigenen
Fahrten, ein kombinierter Preis aus
Kilometern und Minuten. Häufig
gehen die Betreiber dabei von
einem Stundenpreis aus, der durch-
schnittlichbeidrei bis vierEuround
30 Cent pro gefahrenem Kilometer
liege.Daskönneaber jenachGröße
des Fahrzeugs variieren.Neben den
gefahrenen Kilometern enthält der
Preis auch Wartung, Versicherung
und bei Verbrennern Kraftstoff. Die
Invers-Blackbox übermittelt am
Monatsende automatisch eine de-
taillierte Rechnung an die einzel-
nen Nutzer. „Jede Fahrt während
des Monats ist darauf aufgelistet
undsokannderKundenachvollzie-
hen, wie viele Kilometer er in dem
Monatmit demFahrzeug zurückge-
legt hat“, erklärt Alexander Kirn.
Per Link kann dann online über die
gängigen Dienstleister bezahlt wer-
den. Versichert seien die Autos
durch eine Flottenversicherung.
Die integrierte Führerscheinkont-
rolle über die App sei Pflicht, damit
der Versicherungsschutz bei Schä-
den greift.

i
Weitere Informationen auf
wegocarsharing.com und

invers.com.

Sturzprävention:
Langfristig
mobil bleiben
Netphen-Salchendorf. Ein Kurs zur
Sturzprävention für Menschen
über 60 beginnt am Dienstag, 7.
März, im Pfarrheim Salchendorf.
Die zehn Kursnachmittage finden
montags von 15 bis 16.30 Uhr statt.
Mit einemspeziellenBewegungsan-
gebot können Ältere ihre motori-
schen Fähigkeiten trainieren, um si-
chererdurchdenAlltagzukommen
und somit mobil und selbstständig
zu bleiben. Veranstalter ist der SV
Germania Salchendorf.

i
Info und Anmeldung bei Wal-
traud Görg (z02737/229886)

oder Birgit Julius (z0271/8708400)

Impftag im
Burbacher
Bürgerhaus
Eingeladen sind auch
Kinder ab fünf Jahren
Burbach. Eine große Impfaktion fin-
det am Samstag, 12. Februar, im
Burbacher Bürgerhaus statt. In der
Zeit von 10 bis 16 Uhr werden dort
Erst-, Zweit- und Booster-Impfun-
gen angeboten – bereits für Kinder
ab 5 Jahren. Mitgebracht werden
müssenamAktionstag ein aktuelles
Ausweisdokument, der Impfpass
sowie die Versichertenkarte. Ge-
impft wird, solange der Vorrat
reicht. Kinder unter 12 Jahren er-
halten den Impfstoff von Biontech
(einDrittel der Erwachsenendosis),
ebenso Jugendliche und Erwachse-
ne zwischen 18 und 30 Jahren. Wer
älter als 30 Jahre ist, kann zwischen
BionTech undModerna wählen.
Das Vakzin für die Boosterimp-

fung bei über 30-Jährigen ist eben-
falls frei wählbar. Die Mediziner
empfehlen jedoch, den gleichen
Impfstoff wie bei der Grundimmu-
nisierung zu verwenden. Für die
Impfung der Kinder reicht die
Unterschrift eines Elternteils, da
diese mit der Unterschrift die Zu-
stimmung weiterer Erziehungsbe-
rechtigter bestätigen. Die Eltern
müssen einen Personalausweis vor-
legen.

Medizinstudent organisiert
OrganisiertwirddieAktionvon Jos-
hua Kernahan. Der Oberdresseln-
dorfer ist Medizinstudent im 9. Se-
mester an der Goethe-Universität
Frankfurt. Mit Waseem Ahmed hat
er einen Allgemeinmediziner mit
Impfpraxis in Herborn als Partner
gefunden. Gemeinsam hatten sie
bereits zu einer vergleichbaren Ver-
anstaltung am 22. Januar in Her-
born eingeladen, bei der nach eige-
nen Angaben 225 Impfungen
durchgeführt wurden, darunter vie-
le an Kindern. „Insbesondere bei
den derzeit stetig steigenden Infek-
tionszahlen ist es wichtiger denn je,
einen guten Immunschutz zu ha-
ben,“, begründen Joshua Kernahan
und Waseem Ahmed ihre Motiva-
tion.
Die beiden Mediziner bitten da-

rum, dasAufklärungsmerkblatt und
denAnamnesebogen sowie die Ein-
verständniserklärung schon ausge-
füllt zum Termin mitzubringen. Bei
Rückfragen sind Joshua Kernahan
und Waseem Ahmed unter
z0176/20979288 erreichbar. Eine
weitere Impfaktion in Burbach
plantdasDuo fürden12.März.Die-
ser Termin ist vor allem für diejeni-
gen gedacht, die jetzt ihre erste
Impfdosis erhalten.

i
Terminbuchung ist nicht nötig,
aber möglich: https://app.citu-

ro.com/booking/4668277. Dort gibt
es auch die benötigten Formulare.

„Etwa 12 bis
15 Personen
nutzen ein
Auto, das

kann sechs bis acht
Autos ersetzen.“
Willem Schonewille,
WeGo Carsharing

EinAuto fürdie
ganzeNachbarschaft
„Community Carsharing“, mit Technik aus Dreis-Tiefenbach, ist
im Kommen: Es funktioniert wie Carsharing – aber nur mit
Leuten, die man kennt
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